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bis 31. Januar 1921 gestaltete sich für die einzelnen Länder
folgendermaßen :

Länder Spindeln in Versponnene Baumwollsortcn (In Ballen)
Europa : lielrleii Amerikanische Ostindlsclie AegyplIscM

Großbritannien 51,382,892 995,084 21,366- 138,286
Frankreich 7,625,401 251,368 27,497 19,938
Deutschland 9,150,541 265,038 99,473 9,290
Rußland 578,700 750
Italien 4,141,046 277,812 101,571 10,836
Lschecli.-Slow. 3,082,348' 76,726 15,173 1,290
Spanien 1,805 785 138,000 34 500 6,920
Belgien 1,420,839 62,725 49,848 689
S c h w e i / 1,512,646 28,824 3,934 8,969
Polen 201,650 7 187 1,244 443
Oesterreich 711,356 13,182 12,530 618
Schweden 491,186 31 308 1,462
Holland 619,579 38,421 13,468
Portugal 98,034 6,970 57 88
Finnland 239,476 14,877 30 50
Dänemark 97,804 8,034 __
Norwegen 67,024 - 4,164 87. -T o 1 a 1 83,226,307 2,219,720 382,240 198,167

Es
Sechs
Ballen
Das '

ergibt sich also in den auf Ende Januar 1021 endenden
Monaten ein europäischer Totalverbrauch von 3,417,100
Baumwolle, wobei 83,226,307 Spindeln im Betrieb standen,
otal der europäischen Spindeln wird auf 90,871,182 ge-

schätzt; davon sind 1,375,000 französische durch den Krieg zer-
stört worden und in Rußland von 7,100,000 nur 750,000 in
Betrieb.

Asien: Indien verbrauchte mit rund 5,700,000 aktiven Spin-
dein 931,000 Ballen ostindische und 1,774,000 ägyptische Baum-
wolle, amerikanische fast gar keine. Japan beschäftigt über drei
Millionen Spindeln, verbrauchte 273,000 Ballen amerikanische.
585,000 ostindische und 5750 ägyptische Baumwolle. Von China
liegen, wie gesagt, die Angaben nicht vor. — Von Amerika
beschäftigen bekanntlich die Vereinigten Staaten die größte Zahl
der Spindeln: über 36 Millionen. Der Verbrauch war 2,200,000
Ballen eigene, 5000 ostindische, 58,000 ägyptische und 36,000
Ballen Baumwolle anderer Sorten.

An Vorräten (invisible supplies) besaßen die europäischen
Spinner am 31. Januar 1921: 678,000 Ballen amerikanische, 216,000
Ostindische, 100,000 ägyptische, 177,000 Ballen Baumwolle an-
derer Sorten. Das Total der 83,226,307 tätigen Spindeln in
Europa verfügt somit über einen Vorrat von 1,170,330 Ballen.
Asfen, ohne China, hatte mit seinen 8,800,000 aktiven Spindeln
einen Vorrat von 1,139,525 Ballen, Amerika mit 37,449,770 ak-
tiven Spindeln einen solchen von 1,331,118 Ballen. Der geringste
feil davon fällt auf Kanada, Mexiko und Brasilien, der weitaus
größte (1,162,000) auf die Vereinigten Staaten.- („N. Z. X.")

$ $ H Rohstoffe pH ')
Entbasten von Seide. Brit. Patent 131906. Dr. O. Gold-

Schmidt, Gotha.
60 kg Rohseide werden mit einer Lösung von 110 gr Natrium-

superoxyd in 100 Liter kaltem, weichem Wasser behandelt.
Hierauf wird das Material, ohne das Superoxyd zu entfernen,
5—10 Minuten mit einer Seifenlösung von zirka 600 gr Seife
iu 300 Liter Wasser abgekocht, dann gut gewaschen und gc-
trocknet; oder 60 kg Rohseide befeuchtet man mit 20 kg einer
lOprozenligen Wasserstoffsuperoxydlösung, kocht alsdann 10—15
Minuten in einer Seifenlösung von 12 kg Seife in 1400 Liter
Wasser. Zum Schluß wird mit Wasser gründlich gewaschen.

H H H H Weberei H H H H

Der Elektromotor für den Textilbetrieb.
Von Conr. J. Centmaier, Ing.

(Nachdruck verboten.)
Die Textilindustrie, insbesondere die Seidenweberei, war

wohl eine der ersten Branchen, in welcher der elektrische
Antrieb, speziell eine Eorm desselben, der Einzelantrieb, in
größerem! Umfang Anwendung fand.

Nachdem sich herausgestellt hatte, daß die Verkettung
von drei in ihrem zeitlichen Verlaufe um je 120 geome-
tiische Grade gegeneinander verschobene Wechselströme

eine technisch und wirtschaftlich sehr zweckmäßige Lösung
darstelle und es außerdem gelungen war, für diese neuent-
deckte Stromart dreiphasigen Wechselstrom oder Dreh-
ström' genannt, brauchbare Kleinmotoren zu bauen, brach
sich mit überraschender Schnelligkeit der elektrische Ein-
Velantrieb in der Textilindustrie Bahn, dank seiner geradezu
vollkommenen Eigenschaften, die ihn zu einer idealen An-
triebsart stempeln.

Der Drehstrommotor besteht bekanntlich nur aus ganz
wenigen Teilen, die zudem derart einfach gebaut sind, daß
er mit keinem anderen Kräftmotor in Vergleich gezogen;
werden kann. Zwei wesentliche Teile: der stillstehende
Ständer (Stator) und der umlaufende Läufer (Rotor), nebst
Welle, Riemenscheibe, Lager, bilden die ganze Einrieb-
tung. Der Ständer und der Läufer tragen einfache, gut
isolierbare Wicklungen, die völlig geschützt liegen und zu
Schwierigkeiten keinen Anlaß geben. Die auf dem Läufer
angebrachte Nebenwicklung besteht, bei den Motoren klein-
ster Ausführung, wie sie in der Textilindustrie in der Regel
Verwendung finden, aus einer in sich geschlossenen Wiek-
lung, die häufig nur aus kräftigen Kupferstäben bestellt.
Diese Kurzschlußwicklung wird nirgends unterbrochen, so
daß im Motor kein Anlaß zu Funkenbildung vorliegt. Das
Ein- und Ausschalten des nur in der stillstehenden Wiek-
lung des Ständers fließenden Betriebsstromes vollzieht sich,
außerhalb des Motors, in einem vollkommen sicher ab-
schließbaren Schalter. Die Wirkungsweise eines Dreh-
strommotors ist nun die folgende: Die drei um 120 Grad
gegeneinander verschobenen Wicklungen erzeugen, indem
das Maximum der Stromstärke von einer Wicklung zur
andern wandert, eine wandernde magnetische Wirkung im
Innern des vom Läufer eingenommenen Raumes, wobei
der Eisenkörper des Läufers und die auf ihm aufgebrachte
Kurzschlußwicklung die Wirkung enorm verstärken. Der
Läufer sitzt auf einer kräftigen Stahlwelle, die in robusten
Ringschmierlagern des Ständerschildes gelagert ist und am
Ende eine Riemenscheibe, eine Kupplung oder ein Zahnrad-
kölbchen trägt.

Bei allen Antriebsmotoren ist nun für die Beurteilung des
Verwendungszweckes und der zweckmäßigsten Antriebsart,
die Frage nach den Betriebseigenschaften von wesentlicher
Bedeutung. Nachstehend sollen die fundamentalen Eigen-
Schäften des Drehstrommotors kurz geschildert werden,
wobei auf das beigefügte Schaubild verwiesen wird, wel-
clies im besonderen die Eigenschaften .eines Webstuhl-
motors üblicher Größe veranschaulicht.

^ Webstuhl-Motor", u • looo
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Jeder Motor, jede Kraft oder Arbeitsmaschine, die
menschliche, nicht ausgenommen, braucht für ihren Eigen-
verbrauch einen gewissen Prozentsatz der hindurchgeleite-
ten oder in ihr umgewandelten Energie.

' So wird in einer
Dampfkraftanlage die in einem Kohlenhaufen verkörperte


	Rohstoffe

